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Das Thema „Ladungssiche-
rung“ beschäftigt uns in

Deutschland in zunehmendem
Maße. Sieht man sich die ver-
schiedenen Veröffentlichungen
der zahlreichen Experten an, so
muss man zu dem Ergebnis kom-
men, dass nur in Deutschland –
und bei deutschen Sachverständi-
gen – das Wissen besteht, was
richtige Ladungssicherung eigent-
lich bedeutet, während die ande-
ren europäischen Ländern hiervon
keinerlei Ahnung haben. 

Was bedeutet das in der Pra-
xis? In Frankreich wird beispiels-
weise ein Lkw mit einer Kom-
plettladung Kfz-Teile für Skandi-
navien beladen und entsprechend
den in Frankreich geltenden
Richtlinien gesichert. Der Lkw
wird weder in Frankreich, noch in
Belgien oder den Niederlanden
beanstandet. Kaum ist er aber auf
bundesdeutschem Gebiet, wird
die Ladungssicherung bemängelt,
der Lkw vorübergehend stillgelegt
und eine teure Umladeaktion mit
entsprechender Nachsicherung
veranlasst. Stellt man jetzt die
Frage, nach welchen Regelungen
jeweils gearbeitet wurde, erhält
man zur Antwort, dass sowohl in
Frankreich als auch in Belgien,
den Niederlanden und in Skandi-

navien die revidierte EN 12195 als
Grundlage für die Ladungssiche-
rung angewandt wurde. Die Be-
hörden in Deutschland allerdings
berufen sich auf die VDI-Richtlinie
2700 und folgende. Diese VDI-
Richtlinie ist mittlerweile aber
nicht mehr in Übereinstimmung
mit der europäischen Norm. 

Ist die Ladungssicherung in
den anderen europäischen Län-
dern weniger sicher als in
Deutschland? Die Unfallzahlen
können dies jedenfalls nicht bele-
gen! Sieht man sich den „Code of
Best Practice“ der EU zum Thema
„Ladungssicherung“ an und stellt
dabei fest, dass sogar das ADR
auf diesen Code verweist, so
muss man sich doch fragen, wa-
rum dann in Deutschland immer
noch an den VDI-Richtlinien fest-
gehalten wird. Mit anderen Wor-
ten verweist damit das ADR – das
ja auch in Deutschland aufgrund
entsprechender EU-Regelungen
gilt – auf Ladungssicherungsrege-
lungen, die in Deutschland als un-
zulässig angesehen werden. Kann
Deutschland tatsächlich verlan-
gen, das ein Lkw an der deut-
schen Grenze neu und anders ge-
sichert werden muss, als dies in
den anderen Staaten für richtig
erachtet wird? 

Interessant wäre es tatsäch-
lich, wenn ein derartiger Vorgang
einmal gerichtlich – vor einem
Oberlandesgericht – geklärt
würde. Notfalls sogar vor dem
Europäischen Gerichtshof in
Straßburg. Vor Gericht wird ja im-
mer der sog. „Stand der Technik“
herangezogen. Bislang wurde in
diesem Zusammenhang immer
auf die VDI-Richtlinien verwiesen.
Nun aber gibt es eine aktuellere
Fassung der EN-Norm, die vom
Datum her wesentlich aktueller
ist als die entsprechende VDI-
Richtline. Somit ist der Stand der
Technik weiter fortgeschritten und

die Gerichte müssten jetzt diesen
Standard anerkennen, auch wenn
er nicht der Meinung der hiesigen
Experten entspricht. 

Sind wir aber wirklich davon
überzeugt, dass nur die deutsche
Auffassung richtig ist und die Welt
am deutschen Wesen genesen
soll? Es wird spannend sein, hier
die weitere Entwicklung zu beob-
achten!
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